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ASUS, 


Es bleibt unter uns. 


(Jortſetzung.) 
Der Graf von Berg hatte 
in dieſer Zeit noch zweimal die Garniſon gewechſelt, und fand 


Faſt ein Jahr war vergangen. 


zu Anfang des Jahres 1842 in einem kleinen Städtchen in der 
Die Scene auf Chrudimsky's Schloſſe war, 
dem gegebenen Ehrenworte gemäß, verschwiegen geblieben, und 
für beide Theile ſchien es geeignet, ſie ganz zu vergeſſen. Da 
erhlelt eines Tages der Rittmeiſter tine Einladungskarte zu sie 
nem großen Feſte, welches auf einem Schloße, eine Stunde von 


feiner Garniſon entfernt, gefeiert weiden ſollte. 


Mahe von Lublin. 


War die Ein⸗ 
ladung ſelbſt ſchon eiwas Aufſallendes, weil der polniſche Adel 
ſich ganz von dem ruſſiſchen abſchloß, fo fand Berg noch weit 
mehr Urſache zum Mißtrauen, als er den Namen Stanislaus 


Chrudinsky auf der Karte unterſchrieben ſah. 


Eingezogene Er⸗ 
kundigungen belehrten ihn daß der Feſtgeber der Bruder desje⸗ 


nigen ſei, mit dem er bereits in ſo unangenehme Berührung 


gekommen war. Er warf ſich die Frage auf, ober gehen ſollte, 


oder nicht. Eint Abſicht lag dieſer plötzlichen Annäherung zu 


Grunde, dieß ſchien ihm gewiß, epen ſo, daß fie feiner Perſon, 
als Beleidiger eines der Ihrigen galt. 


e Er kannte den unerſätt⸗ 
chen Racherurſt der Poltu. 


Sollte er ſich ſelbſt ſeinen Fein⸗ 


den uberliefern und durch einen Plan, den er nicht kannte, feine 
Perſon, feine Ehre, vielleicht fein Leben preisgeben? War es 
nicht geeigneter, falls man einen Anschlag gegen ihn beſchloſſen 
hatte, die Gegner an ſich kommen zu laſſen und fle ſtehenden 
Fußes zu erwarten? Aber während dieſer Reflexionen trat feine 


Ehre als Edelmann und Militär dazwiſchen. Auch nicht dem 
Verdacht der Feigheit durfte er ſich bei einer Nation ausſetzen, 
die ſo gern geneigt war, den Ruſſen Muth und Tapferkeit ab⸗ 
zuſprechen. Indem er ſich entſchloß die Einladung anzunehmen, 
betrachtete er ſich als den Repräſentanten, vielleicht als das 


Opfer der ruſſiſchen Ehre. 


Aber nicht blind in die Falle zu tappen, ſondern die nöthi⸗ 
ge Vorſicht anzuwenden, machte ſich von Berg zur Pflicht. Er 
rilt noch deſſelben Tages bei einbrechender Dämmerung in Be— 
gleitung ſeines Cornets, nach der Gegend des Schloſſes, unt 
Es war ein altes, im gothiſchen 
Sihl aufgeführtes Gebäude, maleriſch auf einer ſanft aufſteigen⸗ 
den Anhöhe gelegen. Zwei Flügel, die dem Ganzen die Form 
eines Hufeiſens gaben, ſchloſſen ſich an das Centrum. Der linkt 
ſchien ſeiner verſchobenen Bauart nach, dem letzten Jahrhundert 
anzugehören, der rechte konnte kaum einige Jahrzehnte alt ſein, 
und war noch nicht ganz vollendet. Geöffnete Fenſter im lin⸗ 
ken Flügel und Lichter, die ſich hin und her bewegten, gaben 


das Terrain zu retognosciren. 
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bie Vermuthung, daß dort für den folgenden Tag gereinigt und 
geſchmückt werde, daß dort alſo jedenfalls die Feſträume ſich 
befinden müßten. Weiter ließ ſich der Entfernung und einbre— 
chenden Dunkelheit wegen nichts unterſcheiven; 
Rittmeiſter, um feine Maßregeln zu treffen. „Ich weiß nicht, 
welcher Art der Angriff ſein wird, den man auf mich zu ma⸗ 


genug far den 


chen beabſichrigt,“ ſprach er zu den Cornet auf dem Heimwege. 
„Daß irgend etwas gegen mich im Schilde geführt wird, möchte 
ich jedoch als gewiß annehmen. Ich habe Sie, als die Urſache 
des Confliktes, nun zu meinem Retter im ſchlimmſteu Falle 
nämlich, auserſehen, und ich erwarte, daß Sie daſſelbe für mich 
thun werden, was ich Fir Sie gewirkt habe.“ 

über 


„Für Sie mein Leben; gebieten Sie unumſchränkt 


mich.“ 

„Sie werfen ſich morgen in Bauernkleider, welcher Art 
ſte ſein mögen, und folgen mir bis zu dem Wäldchen, wo wir 
heute hielten, etwa zwei Buchſenſchuſſe von dem Schloſſe. Dort 
bringen Sie Ihr Pferd unter und legen ſich auf die Lauer. 
Sie werden leicht errathen, in welchen Zimmern ſich die Geſell⸗ 
ſchaft befindet, auf dieſe ſei ihre ganze Aufmerkſamkeit gerichtet. 
Sind es die des linken Flügels, ſo werde, ich im Falle der 
Gefuhr, auf den Balkon treten und ein weißes Sacktuch bewe⸗ 
gen. Sie treten dann keck in den Schloßhof, wo ſich jedenfalls 
viel Volk befindet und Ihre Erſcheinung nicht auffällt, und er— 
warten entweder ein ſchriftliches oder mündliches Zeichen. Nur 
Vorſicht und im Falle der Noth die größte Raſchheit.“ 

Am folgenden Tage zur beſtimmten Stunde ſprengte der 
Graf von Berg in großer Uniform nach dem Schloſſe Chru— 
dimsty's. Er hatte abſichtlich keinen Reitknecht mitgenommen, 
um dem Feinde zu zeigen, daß auch kein Schatten von Beſorg⸗ 
niß ihn beherrſche, und daß er allein im Stande ſei, allenfall: 
ſigen Angriffen zu begegnen. Als er im Hofe hielt, ſtanden 
ſchon Diener bereit, ſein Roß in Empfang zu nehmen, und 
kaum war er aogeſtiegen, fo trat der Feſtgeber, Stanislaus 
Chrudimsky, aus der Pforte, ihn zu begrüßen. Sein Beneh⸗ 
men war ſo freundlich, ſo aufmerkſam, ſo zuvorkommend, daß 
der Graf mit feinem ſchlichten Charakter kaum wußte, ob er 
fein Mißtrauen belächeln oper die ſtudirte Heuchelei Cyrudims⸗ 


ky's bewundern ſollte. 


„In der That, nun iſt unſer Vergnügen erſt vollkommen,“ 
ſprach der Pole, ihm herzlich die Hand ſchüttelnd. 


„Wie meinen Sie das?“ fragte von Verg, deſſen Argwohn 
durch dieſe Worte wieder lege wurde. 

„Weil wir erſt ſeit zwei Tagen wiſſen, daß Sie Finalaͤn⸗ 
der, folglich nicht Altruſſe ſind.“ 

Verwundert bemerkte der Graf: „und machen Sie zwiſchen 
Beiden einen Unterſchied?“ 

„Allerdings. Zwiſchen Ruſſen und Polen kann keine 
Freundſchaft jemals beſtehen, wohl aber zwiſchen uns und den 
Söhnen der Prooinzen, die erſt in den letzten Jahrhunderten 
der ruſſiſchen Vergrößerungsſucht zum Opfer gefallen find. 
Seien Sie uns deßhalb nochmals von Herzen willkommen.“ 

Ehrudimsktz fährte feinen Gaſt hinauf in den Saal, wo 
der ſämmtliche benachbarte Adel verſammelt war. Bei Bergs 
Eintritte erhoben ſich alle und begrüßten ihn mit den Zeichen 
der tiefſten Ehrerbietung. Man arrangirte ſich, Berg erhielt 
Platz zwiſchen dem Feſtgeber und ſeiner Gemahlin, den edren: 
vollſten in der ganzen Geſellſchaft, 
verhandelt, Berg bei jeder Gelegenheit um ſeine Meinung ge— 
beten, und ſtets als die richtigſte anerkannt. Anfangs ſchien 
ihm Alles das nur Sarkasmus und Ironie, und er bemühte 
ſich, durch genaue Beobachtung aller Phyſtognomien dieſe Vor: 
muthung beſtäligt zu finden; allein es wurde mit ſolcher Ruhe, 
mit fo entſchiedener Vermeidung auch nur der leiſeſten Anſpie⸗ 


Die Tagsgeſchichte wurde 


lung auf ſeine Perſon oder Rußlaud geſprochen, daß er ſein 
Mißtrauen als Therheit belächelte und immer mehr die Ueber⸗ 
zeugung gewann, hier könne unmöglich eine feindliche Abſicht auf 
ihn ſtattfinden. Nur einmal, als einer der Gäſte bedauerte, den 
Bruder des Feſtgebers nicht unter den Verſammelten zu ſehen, 
glaubte er zu bemerken, wie Chrudimeky dem Sprecher einen 
verweiſenden Blick zuwarf; aber es war möglich, daß man von 
ſeiner feindlichen Stellung zu Xaver Chrudimsky im Allgemei— 
nen Kunde haben konnte, und dieſe Sache nicht zu berühren 
wünſchte. 
(Foptſetzung folgt.) 


— —L—— 


Tokales. 


Kirchen-Nachrichten der Stadt Ratibor. 
Katholiſche Pfarrgemeinde. 
Sodeskälle: 

Den 12. Dezember verwitt. Juliane Kaluza, an der Lungen— 
ſucht, 48 Jahr. 

Den 13. Königl. Orer-Landes⸗Gerichts⸗Präſident Leopold Mens: 
hauſen, an Lungenlähmung, 53 J. 

Den 22. Franz, Sohn des Schuhmachergeſellen Fr. Stenzel, 
an Maſern, 1½ J. 

Den 26. Joſeph Vuczeck, an Altersſchwäche, 80 J. 

Den 27. Kanzlei-Aſſiſtent Eduard Neumann, an Meroenficher, 
28 J. 

Den 30. Rudolph, Sohn des 
½ J. 


Abzehrung, 1¼ 


pfen, 


Marbiers Fr. Pfahl, an Zähnen, 


0 
Verlag und Redaction von F. 


Den 30. Marianna love, an Unterleibs⸗Eulzündung, 70 J. 

Den 31. Wittwe Katharina Gans, an Altersſchwͤche, 74 J. 

Den 1. Januar 1848 Vinzent, 
Kunze, an Krämpfen, 4 Monat. 

Den 1. Hugo, Sohn des Obermüllers Eduard Neumann, an 


2 85 
Den 2. Emilie, Tochter des verſtorbenen Gerbermeiſters Schwie⸗ 


dergall, an Zehrfieber, 12 J. 
Den 2. Paul, Sohn der unverehel, Karoline Ziegler, an Kräm⸗ 
5 Monate. # 
Den 2. Schneidergeſelle Johann Lisko, am Typhus, 37 J. 
Den 2. Weberfrau Marie Marker, am Typhus, 23 J. 


Sohn der unverehel. Louiſe 


* 


Hirt. 


Druck von Bögneres Erben. 


msmeinsg 


Stadtorrordneten - Derfammlung, 
Freitag den 28. d. M. Nachmt. 2 Uhr. 
Berathungsgegenſtände: 


1) Etat für das Krankenhaus pro 1848 
und außerordentliche Bewilligungen für 
den Kraukenwärter. 

2) Unnäge auf außerordentliche Bewilli⸗ 
gungen der Polizei: Beamten und den 
Nachtwächtern. 

3 Reſerwt der Königl. Reglerung, betref⸗ 
fend das Verbet der Getreide- Ausfuhr, 
und Vermehrung der at Bau⸗ 
ten und den Ehauſſce⸗ B au nach qiybnit. 
+) Mittheilungen üver das Armen-Weſen. 

5) Ein Geſchenk dem Krankenhaus-Inſtitut. 

6) Juſtituten-Kapital-Ausleibung. 

7) Zuſchuſſe zu den Bank-Gerechtigkeits— 
Ablöſungen. 

8) Beſetzung des Kaſſendiener-Poſtens. 

9) Rechnungs-Reviſions-Sachen. 

Kern, Stadtv. Vorſteher. 


. 
Ru | 


Freiwilliger Verkauf. 

Das zum Nachlaß des Juſtiz⸗Rath Fer⸗ 
din and Julius Stöckel gehörige unter NE 
176 bierielbit belegene Haus laxirt zu 
755 , fol 
am 20. Maͤrz 1848 Vormittags 

9 Uhr 

der? Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 
Taxe und Hypothekenſchein. in der Pie 
giſtratur einzuſchen. 

Ratibor den 30. 
Koͤnigliches Lands 

Gericht. 


an 


Dezember 1847. 
und Stadt⸗ 


Metamorphosen Cheater 
in Ralibor. 


i 
Donnerstag den 27. Kasperle ＋ 
Schutz der Zauberin. Poſſe in | 
Waller mit Verwandlung. Hierauf 

let. Zum Schluß die Wolfs⸗ 
e eht aus dem Freiſchutz. 
ua Volke ktor Fauſt. Nach 
Nerinalage bearbeitet in 3 Alten 

mit ron. Zum Swluß: 
sone tion auf dam er 

i 
Sonnabend keine V Vorſtellung. 
Dieuſtag den 1, Februar, pr 
mung des Theaters die letzte 
ſtellung | 

| 


Etabliſſements⸗Anzeige. 

Einem hohen Adel und geehrten Pub— 
likum die ergebene Anzeige, daß ich mich 
hierorts als Juwelier, Gold: und 
Silber: Arbeiter etablirt habe. 
Die promteſte Realiſtrung geneigter Auf 
träge verbürgend, bitte ich um gütige Be⸗ 
achtung. 


nendtäu- 
Vor⸗ 


H Schöbel. 


Oderſtraße im Hauſe des Hru. Dr. Krüger. 


Schwicgerling. 


Jens, 


Theater - Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum zu Ka: 
tibor und deſſen Umgegend beehre ich mich 
hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich, aus⸗ 
gerüſtet mit einem guten Repertoire und 
mit tichtigen Mitgliedern, den 4. Februar 
in Ratibor eintreffen und Sonntag den 
6. Februar einen Cyelus theatraliſcher 
Vorſtellungen "eröffnen werde. Ich bin 
gewiß, daß das ſehr geehrte Theater-Pu⸗ 
blikum mit meinen Beſtrebungen für Aus— 
wahl von gediegenen Stücken und für 
moöglichſt gerundete Darſtellung derſelben, 
ſich auch diesmal zufrieden zeigen und es 
an zahlreichen Beſuchen nicht fehlen 
laſſen wird. 

Das Repertoire wird aus den neueſten 
dramatiſchen Erzeugniſſen gewählt ſein, wo⸗ 
von vorzüglich! Der Vetter, oder: 
Alle ſind verliebt. König Re⸗ 
nes Tochter. Ein Stun chen 
in der Schule. Die Frau Pro- 
feſſorin, oer: Dorf und Stadt. 
Doktor Robin. Gottſched und 
Gellert. Der Borſenſchwin⸗ 
del. Der Lumpenſammler von 
Paris. Der alte Magiſter. 
Die Karlsſchül er, mit ganz neuer 
Beſetzung, u. ſ. w. herborzuheben ſind. 


J. Heiniſch, 


Schauſpiel⸗Direktor. 


Mitwoch den 26. Januar 1848 
Gonssws 
von der Oberſchleſiſchen Muſik⸗ 
Geſellſchaft 
im Bahnhofs - Saale. 
Anfang 7 Uhr. Entrée 2 ½ Sgr. 


Schweizer⸗Kaͤſe, 
beſter Qualitaͤt, 


das richtige Pfund wie immer & 
4 n, das richtige + Pfund 1. 
an 


F. Königsberger, 


25 dem Königl. Preuß. Haupt⸗ 
Steuer-Amt. 


Donnerſtag den 27. Januar c. früh 11 
Uhr, ſollen vor der Hauptwacht mehrere 
überzählige Gegenſtände als: Sattel⸗ 
böcke, alte Kandaren, Steigebü⸗ 
gel, Trenſengebiſſe, und altes 
Meſſing zꝛc. von der 3. Eskadron, 2 
Ulanen⸗Negiments gegen gleich baare Ber 
zahlung verkauft werden; wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden. 


von Weſtphal, 


Wie 
. 
E Grab-ganumente A 


in jeder Art 
mit ſchöner Schrift, werden ſowohl in 
Marmor als in Sandſtein, ſauber und 
billigſt verfertigt von 
L. Schönfeld, 
Bibhalen in Breslau Antonien— 
Straße IE 9 im weißen Roß. 


2 Wohnungen, jede von 2 Stuben nebſt 
Zubehör, find zu vermictben und Oſtern 
zu beziehen, Yanger2 Straße e 64. 


In meinem Kaufe iu der großen Vor- 
ſtadt iſt der Mittelſtock zu vermiethen 
und 1. April zu beziehen. 


Franz Hackenberg. 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden von der Expedition deſſelben ( 


erfragen in der Experitlon d. 
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Zum Breslauer Handelsblatt 
(Organ für den Kaufmann, den 
Jroducenten und Konſumenten) 
werden Mitleſer geſucht. Näheres iſt zu 
Bl. 

Den vom Kaufmann F. Königsberger 
hier annoncirten Schweitzer-Käſe, das rich— 
tige Pfund A 4 %, kann ich als Ken— 
ner Jedem empfehlen. 

Ratibor den 25. Januar 1848. 


v Pannwitz 


Ich warne Jeden, felbſt gegen Anwei 
ſungen, Etwas auf meine Rechnung zu 
verabfolgen, da ich alles immer gleich baar 
bezahle. 

Rawrath, 
in der Lukaſine. 


Kundmachung und Empfehlung. 


Knochen 
in großen Quantitäten den r A 28 Br 
werden franco Breslau gekauft bei 
M. Rochefort & Com. 
Biſchoftſtraße NE 3. 


In meinem Garten-Hauſe au der War 
ſtraße gelegen, iſt der Oberſtock zu ver— 
miethen und vom 1. April an zu beziehen. 
Auch find daſelbſt 47 ( ganz gutes 
Heu zu verkaufen. 


Ratibor. Andreas Stautezek, 
> Zler⸗Gärtner. 
Cigarren. 
Bremer-, Hamburger- und Aubind pen 


Fabrikat empftehlt in beſter Güte und as 


gelagert 
Julius Berthold, 


Oderſtraße. 


Die Praͤmien-Auleihe des Großherzogl. Badischen Staates 
zur Erbauung und Errichtung bon Eiſen bahnen N 
1 Vierzehn Millionen Gulden oder acht Millionen Thaler 
Ert. und lt nach Art und Weiie der Königl. Preuß. Seehandlungs⸗ 


Pran Scheine einnitheilt in 


400,000 Obligationen, eine jede ä 20 Thaler 


Preuß. Cour rück ahlbar mir Zinßen⸗ 
minen vermittelſt Amort arlonen, 


Juſchlag in vierteljahrigen de 


Kapital und Zluſen betragen bis zur gänzlicen 


Auszahlung BD Millionen 261,495 Gulden welcher Geſammt⸗Velrag in 
A0, 0 Pramien vertbeilt iſt, der Art, daß 


jede Obligation eine Pramie ertheilt. 
Die Eintheilung der Prämien beſteht in: 


tal 50,000 Gulden, Sdnal 40,000, 


12nal 35,000, 23mal 15.000, 2mal 12 000, 55mal 10 000, 40mal 5000. 2mal 


4900, 58mal 4000, 366 ma! 2000, 194kınal 1000, 
mal von 75 abwaͤrts bis 42 Gulden — Lie kleinſte Prämie, welcher einer 


1770mal 250 und 395,660 
Obligation 


ſonach zufallen muß iſt 42 Gulden oder 24 Thaler Pruß. Courant. 
Der nächſte Termin zur Rückzahlung iſt von der betr. Behörde auf 


den 29 


Februar 1848 feſtgeſetzt. 


Bei dem . Haudlungshauſe können die Obligationen 


hierzu im Einzelnen billigſt bezogen werden. — Proſpectus über das ganze 


m 


Prämien 


geſchäft, ſowie ſede nihere Auskunft werden von uns gratis verſandt. 


Solide 


Männer, welche den Verkauf übernehmen 


wollen, ler Beliben ſich mh 2 r r Bedingungen direkt an uns zu adrifiiren, 


. Machmann & 


05 Söhne, Vanquiers in Mainz am Hthein, 


Titerariſehe Menigkeiten, 
zu haben in der Hirt’ ſchen Buchhandlung zu Ratibor, am Mat im Doms'ſchen 
Hauſe: 


Büchner, O., die Saamen⸗Erſparung. 


Geh. 7 


Hamm, Dr. W., Katechismus der Ackerbau⸗ hem Düngerlehre und Bodenkunde. 


Geh. 12 ½ Se. 


Hey, R., über Magazinirung und das Schulze'ſche Aufſpeicherungsſyſtem. 


10 Se. 


Geh. 


m AAT 


am Markt im Lokal der 


Hirtſchen Buchhandung) ſpäteſtens an jedem Dienſtag and Freitag bis 42 Uhr Mittags erbeten. 


